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Stadtführung
mit Erich Piendl

Cham. (me) Wie Straßennamen
die Stadtgeschichte vermitteln, das
erläutert Erich Piendl in einer
Stadtführung in Cham. Die Veran-
staltung des Tourismusbüros der
Stadt Cham findet heute, Donners-
tag, ab 19 Uhr statt. Treffen ist in
der Dr.-Muggenthaler-Straße bei
der Agentur für Arbeit. Sie dauert
eineinhalb Stunden. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich, die Kos-
ten belaufen sich pro Person auf
drei Euro, Kinder und Jugendliche
sind frei. Gemeinsam macht sich
Piendl mit den Interessierten auf,
die Straßennamen in Cham zu ent-
decken: Der Spaziergang behandelt
unter anderem die Kleemannstraße,
die Pfarrer-Lukas-Straße, den Spi-
talplatz, die Fuhrmannstraße, das
Lutzgäßchen und noch viele weitere
interessante Orte und Straßen in
Cham. Piendl erläutert die histori-
schen Hintergründe dazu.

Stadion
amMontag gesperrt
Cham. (red) Im Stadion an der

Further Straße findet am Montag,
15. Juli, von 8 bis 12 Uhr eine schu-
lische Veranstaltung statt. Die
Stadt Cham bittet um Verständnis,
dass zu dieser Zeit das Stadion von
anderen Sportlern nicht genutzt
werden kann.

Wichtiger Termin
an der FOS Cham

Cham. (ls) Für alle zum Septem-
ber 2024 in die 11. Klassen neu ein-
tretenden Schüler der Ausbildungs-
richtungen Gesundheit, Sozialwe-
sen und Wirtschaft/Verwaltung fin-
den vom 15. bis 17. Juli an der
Staatlichen Fachoberschule Cham
(FOS) wichtige Vorbesprechungen
im Hinblick auf eine möglichst rei-
bungslose Planung des Praktikums
im kommenden Schuljahr statt.
Nicht betroffen sind die Neuan-

meldungen der Ausbildungsrich-
tung Technik, da sie das halbjährige
Praktikum im zweiwöchigen Wech-
sel mit Schulblöcken über das ge-
samte Schuljahr am Berufsbil-
dungs- und Technologiezentrum in
Cham ableisten. Für die weiteren
drei Ausbildungsrichtungen finden
die Vorbesprechungen wie folgt
statt: Montag, 15. Juli, für Wirt-
schaft/Verwaltung; Dienstag, 16.
Juli, für Gesundheit; Mittwoch, 17.
Juli, für Sozialwesen. Beginn ist je-
weils um 18 Uhr in der Eingangsau-
la des Erweiterungsbaus des Beruf-
lichen Schulzentrums, Dr. Muggen-
thaler Straße 24. Die künftigen
Schüler sollten den Termin wahr-
nehmen, da persönliche Wünsche zu
Beginn des Schuljahres nicht mehr
berücksichtigt werden können. Au-
ßerdem ist ein Schreibstift mitzu-
bringen. Bei Rückfragen steht Stu-
diendirektor Leonhard Schmidbau-
er, Schulbeauftragter für die Fach-
praktische Ausbildung an der FOS
Cham, zur Verfügung (Leon-
hard.Schmidbauer@
bsz-cham.de).
■ Info

Neu angemeldete Bewerber aller
Ausbildungsrichtungen, die inzwi-
schen einen Ausbildungsvertrag un-
terschrieben haben oder aus einem
sonstigen Grund ab September die
Fach- oder Berufsoberschule doch
nicht besuchen werden, sollen sich
umgehend im Sekretariat, Telefon
09971/85640, abmelden.

Rundinger wird neuer Konrektor
Mittelschule: Christian Schreiner auf Antrittsbesuch bei Schulleiterin Irene Träxler

Cham. (me) Sie sind ein einge-
spieltes Team: Schulleiterin Irene
Träxler und Christian Schreiner,
der ab 1. August neuer Konrektor
an der Johann-Brunner-Mittelschu-
le ist. Sie arbeiteten acht Jahre lang
eng zusammen an der Mittelschule
in Neunburg vorm Wald, besonders
im Hinblick auf die Digitalisierung
der Schule. Im Gespräch wird deut-
lich: Da werden jetzt zwei an einem
Strang ziehen, die die gleichen Wer-
te und Ziele vertreten und die sich
fachlich wie persönlich schätzen.
Schreiner war die vergangenen

drei Jahre Konrektor an der Doktor-
Eisenbarth-Mittelschule in Ober-
viechtach. Das dort erworbene Wis-
sen bringt er nun mit an die Chamer
Mittelschule. Als die Stelle ausge-
schrieben war, zögerte er nicht lan-
ge und bewarb sich. Zum einen, weil
er sich auf die neue Aufgabe freut –
immerhin hat die Johann-Brunner-
Mittelschule rund 200 Schüler mehr
als die Schule in Oberviechtach –,
zum anderen spielte auch die Hei-
matnähe eine Rolle: Schreiner lebt
in Runding und ist dort fest inte-
griert in die Vereinsarbeit.

Schreiner hat viele
Themen auf dem Plan
„Ich möchte mich weiterentwi-

ckeln“, sagt Schreiner. Die besten
Möglichkeiten hierfür sieht er an
der Chamer Mittelschule. Seit Wo-
chen steht er in Kontakt mit seiner
neuen und doch altbekannten Che-
fin Träxler, die ihn für das neue Amt
bestens vorbereitet. Die Anfangs-
zeit an der Schule möchte er vor al-
lem zum Kennenlernen nutzen, der
Schüler, der Lehrer, der Mitarbeiter,

des Gebäudes. „Ich habe die gesam-
te Schulfamilie im Blick“, ver-
spricht er.
Den Lehrberuf ergriff er, weil es

ihm Freude macht, mit Menschen
zusammenzuarbeiten, aber auch die
Stärken des Einzelnen zu erkennen
und diese behutsam weiterzuentwi-
ckeln. Den Schülern begegnet er auf
Augenhöhe: „Ich bin bodenständig,
stamme aus einer Landwirtschaft
und betätige mich gerne handwerk-
lich“, beschreibt sich Schreiner
selbst.
Das Schulleben möchte er aktiv

mitgestalten. Besonders am Herzen
liegen ihm die Inklusion, aber auch
die deutsch-tschechische Zusam-
menarbeit. Die Mittelschule könnte,
so überlegt er, Brücken bauen ins
Nachbarland.

Ein Experte in Sachen
Digitalisierung der Schule
Zudem möchte er ein noch enge-

res Netzwerk zu der Wirtschaft auf-
bauen. Dabei stößt er auf offene Oh-
ren bei Träxler – schließlich sind die
Schüler von heute die Arbeitskräfte

von morgen. „Wir haben schon gute
Verbindungen, wie die Berufsinfor-
mationstage“, sagt Träxler. Aber
eine noch engere Kooperation kön-
ne sie sich gut vorstellen.
Eine große Gemeinsamkeit von

Träxler und Schreiner ist das For-
cieren der Digitalisierung an der
Schule. Diesbezüglich hat Träxler
mit Schreiner nun einen echten Ex-
perten an ihrer Seite: Schreiner war
unter anderem Teil des Innovations-
teams digitale Schule der Zukunft
und arbeitete eng mit dem Schwan-
dorfer Schulamt zusammen.

Die Schulleiterin Irene Träxler stellt Christian Schreiner vor, der ab 1. August Konrektor an der Johann-Brunner-Mittel-
schule ist. Foto: Melanie Schmid

Ab Freitag istWochenende
Das Unternehmen Energy Vision hat im März die Vier-Tage-Woche eingeführt.

Damit nehmen sie an einer Pilotstudie der Universität Münster teil. Ein Zwischenbericht

Von Theresa Salmansberger

Cham. Ja, von manchen Seiten
kommt Gegenwind zu dem moder-
nen Konzept, nur Montag bis Don-
nerstag zu arbeiten. Da der Freitag
wegfällt, müssen die Arbeiter die
Tage davor länger schuften, um auf
ihre Stunden zu kommen. Da geht
doch irgendwann die Konzentrati-
onsfähigkeit verloren, bemängeln
einige. Für Andreas Geiling und
Karolina Heuberger von den Photo-
voltaik-Experten Energy Vision ist
aber klar: Die Vorteile der Vier-Ta-
ge-Woche überwiegen. Deshalb ha-
ben sie nicht lange gezögert, an ei-
ner Pilotstudie teilzunehmen.
Diese Studie führt eine globale

Organisation durch, bei der die Uni-
versität Münster die wissenschaftli-
che Leitung übernahm, wie Johan-
nes Hüby erklärt. Er ist Doktorand
an der Uni und arbeitet am Lehr-
stuhl und somit an der Studie. Das
Ziel des Ganzen ist klar: „Welche
Veränderungen zeigen sich? Wie
entwickelt sich die Arbeitsleis-
tung?“, wollen Hüby und seine Kol-
legen wissen.

Mehr Zeit für Familie,
Hobbys und Ausflüge
Die Uni will es damit unter ande-

rem England nachmachen, wo das
Studienergebnis recht vielverspre-
chend aussah: Ein Großteil der Un-
ternehmen, die teilgenommen ha-
ben, wollten das Arbeitszeitmodell
fortführen.
Betriebe aus ganz Deutschland

konnten sich für die nun deutsche
Studie bei der Universität Münster
bewerben, um daran teilzunehmen.
Darunter auch Energy Vision aus
Cham. Im März haben sie die Vier-
Tage-Woche für Mitarbeiter im
Montage- und Elektroteam einge-
führt und mittlerweile etabliert.
„Die Überlegung hatten wir

schon länger“, erzählt Geiling. Die
Studie kam also zur richtigen Zeit.
Seiner Meinung nach werden die
Mitarbeiter durch die verkürzte
Woche physisch und psychisch ge-
schont. „Das verlängerte Wochen-
ende gibt ihnen mehr Zeit für Fami-
lie, Hobbys und Ausflüge“, weiß der
Geschäftsleiter. „Das verbessert die
Work-Life-Balance.“ Darüber hi-
naus sparen sie sich die Anfahrt für
einen Tag, dennmanche wohnen gut
45 Minuten von Cham entfernt.
„Im Büro können wir freitags nun

fokussierter und zielgerichteter ar-
beiten“, ergänzt Heuberger. Nie-
mand muss auf eine Baustelle fah-
ren, alle Termine und Planungen
können intern in Ruhe besprochen
werden.
Die Leitung ist also zufrieden.

Noch wichtiger ist natürlich, dass es
den betroffenen Mitarbeitern ge-
nauso geht. Um das zu ermitteln, er-

stellt die Uni Münster hinsichtlich
der Studie Proben. Gleich zu Be-
ginn im März besuchte ein Vertreter
das Chamer Unternehmen und in-
terviewte die Arbeiter: Wie blicken
sie auf das Projekt? Welche Erwar-
tungen haben sie?
Und, etwas verrückter: Den Mit-

arbeitern wurden freiwillig Haar-
proben entnommen. Wird das Pro-
zedere zum Ende des Projekts wie-
derholt, kann damit festgestellt
werden, ob ihr Stresslevel in der
Zeit gestiegen oder gesunken ist.
„Das funktioniert durch das Corti-
sol im Körper, das als Stresshormon
bekannt ist“, weiß Hüby. Natürlich
ist die Arbeit nicht alles, was einen
Menschen im Leben stresst. Der Tod
eines Angehörigen beispielsweise
hat großen Einfluss auf das Hor-
mon. „Es muss aber nicht zwingend
ein negatives Gefühl sein“, betont
Hüby. Eine Hochzeit oder Geburt

kann positiven Stress auslösen. Da-
mit der Haarproben-Test möglichst
wahrheitsgetreu bleibt, wird im
letzten Interview abgefragt, ob sol-
che Ereignisse in den vergangenen
sechs Monaten stattgefunden ha-
ben.
Als Zwischenbilanz wird jeden-

falls deutlich: Das neue Modul
kommt gut an. Das haben die Mitar-
beiter in einem zweiten Interview
angegeben. „Vielleicht können wir
mit dieser Maßnahme weitere po-
tenzielle Auszubildende anwer-
ben“, überlegt Geiling.

Freitags frei, dafür eine
Stunde Arbeit pro Tag mehr
Ein halbes Jahr läuft diese Stu-

die, also bis September. Die Ge-
schäftsleiter haben aber durchaus
Interesse, die Vier-Tage-Woche bei-
zubehalten. „Wir führen dann na-
türlich noch mal Gespräche mit al-
len Betroffenen und wägen die Zah-
len und Daten der Studie ab“, sagt
Geiling.
Insgesamt 45 Unternehmen aus

Deutschland nehmen daran teil.
Energy Vision ist dabei nur eines
von drei aus Bayern. Durch die ver-
kürzteWoche arbeiten dieMonteure
und Elektriker 38 statt 40 Stunden
pro Woche. Der Freitag fällt weg,
dafür kommen Montag, Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag je eine
Stunde dazu. „Auf der Baustelle
kann es aber auch mal länger dau-
ern, wenn etwas fertig werden
muss“, merkt Heuberger an. Die
Überstunden können natürlich spä-
testens imWinter ausgeglichen wer-
den.
„Im Oktober und November wer-

den wir erste Ergebnisse veröffent-
lichen“, stellt Hüby in Aussicht. Ob
die Unternehmen das Modell dann
weiterhin übernehmen oder zur ge-
wohnten Fünf-Tage-Woche zurück-
kehren, ist jedem selbst überlassen.

Karolina Heuberger und Andreas Geiling trauen sich an die Vier-Tage-Woche.
Durch positives Feedback können sie sich vorstellen, das Konzept auch nach
Ende der Studie im September fortzuführen. Foto: Theresa Salmansberger
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